
Uta Staschewski

"Es geht nicht um Islam"
Junge Kenianer sprechen über Radikalisierung

Schlagwörter:
Jugend-Radikalisierung – Al Shabaab – Somalia – Instrumentalisierung von Religion – 
Anfälligkeit für Radikalisierung in Folge von Migration – Multimedia-Ansatz – Comic

Die radikal-islamische Gruppe Al-Shabaab hat in der Vergangenheit in 
urbanen Zentren Kenias und der Grenzregion zu Somalia mehrere An-
schläge verübt. Sie rekrutiert ihre Mitglieder in ganz Ostafrika, vor allem in 
der Jugendszene der städtischen Ballungszentren. Hierunter leiden dieje-
nigen, die für die Anschläge verantwortlich gemacht werden: Somalische 
Flüchtlinge und Kenianer somalischer Abstammung mit Migrationshinter-
grund. Es herrscht ein von außen oktroyierter – tatsächlich nicht bestehen-
der – Konflikt zwischen Christen und Muslimen, der durch die Medien und 
den öffentlichen Diskurs angeheizt wird. Warum werden Jugendliche in Ke-
nia radikal? Wie kann man der Radikalisierung Jugendlicher begegnen? 
Welche Rolle spielt die Migration? 
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„ES GEHT NICHT UM ISLAM“ – JUNGE KENIANER 
SPRECHEN ÜBER RADIKALISIERUNG 
 

|| Uta Staschewski 

 

Radikalisierung kann zu gewalttätigem 
Extremismus und zu Terrorismus führen. 
Jugendliche gelten als besonders anfällig 
und gefährdet, zum Terrorismus radikali-
siert und als „Kämpfer” von unterschiedli-
chen Zellen angeworben zu werden. In Ost-
afrika ist die in Somalia gegründete militan-
te Organisation al-Shabaab aktiv und rekru-
tiert Jugendliche aus unterschiedlichen Be-
völkerungsschichten. Die Ursachen für Radi-
kalisierung sind in einer Interaktion globa-
ler, lokaler, geografischer, sozialer, ökono-
mischer, politischer, historischer und kultu-
reller Einflüsse zu suchen.  

 
Globalisierung gehört zu den Einflussfak-

toren; sie fördert den internationalen Infor-
mationsaustausch, macht Unterschiede und 
Abhängigkeiten sichtbar und hat zu einer 
größeren regionalen Integration geführt, die 
nicht zuletzt auch Migration aus dem be-
nachbarten Somalia bedingt. Das Flücht-
lingslager Dadaab in Kenia, das ca. 300 000 
somalische Vertriebene beherbergt, gilt als 
Rekrutierungsquelle der al-Shabaab und soll 
u.a. aus diesem Grund geschlossen werden. 
Flucht und Migration bedingen in diesem 
Kontext zumindest auch die Radikalisierung 
von Jugendlichen in Kenia. Hinzu kommen 
religiös konnotierte Konflikte in den Grenz-
regionen zu Somalia und Südsudan, Terro-
rismus mit behaupteten religiösen Motiven, 
Politisierung von lokalen Konflikten und 
hohe Arbeitslosigkeit der kenianischen Ju-
gend.  

Insbesondere islamistische Bewegungen 
wenden wirksame Methoden an, um Jugend-
liche für ihre Sache zu gewinnen. Die Ostaf-
rika-Projekte der Hanns-Seidel-Stiftung (HSS) 

behandeln die Thematik seit Beginn 2016 
als gemeinsamen Schwerpunkt.  

 
Der HSS-Partner „Well Told Story” (WTS) 

hat zum Thema Jugend-Radikalisierung eine 
Studie durchgeführt. Eine Besonderheit die-
ser Studie ist, dass mit ihr kenianischen 
Jugendlichen eine Stimme gegeben wurde. 
Es geht nicht nur um Zahlen und Fakten, 
sondern um authentische Geschichten. Die 
Studie erforscht dabei die Ursachen der 
Radikalisierung von Jugendlichen in Kenia. 
Ein herausstechendes Ergebnis der Studie 
ist, dass der Islam im kenianischen Kontext 
„instrumentalisiert” wird und ein in Wirk-
lichkeit nicht existierender Konflikt zwi-
schen Muslimen und Christen heraufbe-
schworen und aufrecht erhalten wird. Echte 
Intoleranz hinsichtlich der in Kenia ausge-
übten Religionen gäbe es demnach nicht. 
Genau das Gegenteil ist der Fall – generell 
herrscht ein hohes Maß an Verständnis und 
Toleranz vor.  

 
Die Studie berichtet von al-Shabaab an-

geworben Jugendlichen, die sich z.B. infolge 
von Migration entwurzelt und heimatlos 
fühlen. Dazu trägt unter anderem bei, dass 
Migranten aus Somalia und anderen Ländern 
die Ausstellung von Identifikationspapieren 
häufig verwehrt wird. Des Weiteren be-
schrieben Jugendliche, darunter auch solche 
mit Migrationshintergrund, ein soziales Um-
feld, das von Unverständnis für individuelle 
Probleme auf Seiten der Elterngeneration, 
Konflikten, Ablehnung und mangelnden Zu-
kunftschancen geprägt ist. Diese Umstände 
stehen in einem krassen Widerspruch zu den 
Erwartungen und Wünschen der wachsenden 
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Zahl junger Menschen in Ostafrika. Al-
Shabaab nutzt diese Widrigkeiten wirksam 
aus und verspricht Zugehörigkeit, Anerken-
nung und finanzielle Unterstützung.  

 
WTS hat bei der Forschung innovative 

und partizipative Methoden angewendet; es 
wurden Gespräche geführt, Beobachtungen 
festgehalten und Fallstudien gesammelt. 
Diesen Prozess nennt WTS „Ground Truth“.1 

Anders als bei traditionellen Forschungsme-
thoden liegt bei dieser Methode der 
Schwerpunkt darauf, individuelle Geschich-
ten anzuhören, Gespräche festzuhalten und 
anschließend vor dem Hintergrund des Um-
gebungskontextes auszuwerten. Der For-
schungsprozess und die korrespondierenden 
Ergebnisse wurden in einem ausführlichen 
Bericht und einer Comic-Geschichte über die 
Studie (Abdruck) festgehalten. Diese Comic-
Geschichte über die Studie greift Gegeben-
heiten auf, die sich tatsächlich so ereignet 
haben und dient somit der Illustration des 
Forschungsprozesses. Darüber hinaus soll 
die für sich alleine stehende Geschichte das 
Erzählkonzept, welches in der Comic-Serie 
„Shujaaz“ (Swahili für Helden, Titelbild des 
wöchentlich erscheinenden Comics abge-
druckt) angewendet wird, näher bringen.  

 
Der Bericht und die Comic-Geschichte 

über die Studie sowie Auswertungsgesprä-
che mit Interessenvertretern, wie z.B. ande-
ren Partnerorganisationen der HSS in Kenia, 
bilden die Basis für eine Strategie zur Initia-
tion von Konversationen in unterschiedli-
chen digitalen Medien innerhalb der Ziel-
gruppe von Jugendlichen zwischen 15 und 
24 Jahren.  

Ausgangspunkt ist die bereits bestehen-
de Comic-Serie „Shujaaz“, die als Endlos-
Serie existiert, Interessen Jugendlicher in 
Kenia anspricht und in Erzählform alternati-
ve Denkansätze zur gestellten Problematik 
anstößt. Es wird dabei bewusst darauf ver-
zichtet, direkt und belehrend zu kommuni-
zieren. Alternative Denkansätze sollen der 
Zielgruppe nicht aufgezwungen werden. 
Stattdessen sollen Jugendliche dazu moti-
viert werden, an einer offenen Diskussion 

mit den virtuellen Comic-Charakteren teil-
zunehmen. Die Zielgruppe wird folglich indi-
rekt über den Diskurs zum Thema „mitgezo-
gen”. Vom Small Talk zu gesellschaftlichem 
Wandel, so die Veränderungs-Hypothese von 
WTS. Für ein gutes, erfolgreiches Gespräch 
mit Jugendlichen gehören demnach vier 
Schlüsselmerkmale: (i) Das Gesprächsthema 
muss relevant sein; (ii) Dafür braucht es 
einen Peer-Lader / Anführer aus der Ziel-
gruppe, der geschätzt und respektiert ist 
und Gespräche initiieren und aufrecht erhal-
ten kann; (iii) Darüber hinaus muss die Kon-
versation den einzelnen Teilnehmern die 
Möglichkeit bieten, sich selbst in dem Sze-
nario wieder zu finden; (iv) Schließlich soll-
te ein Element der Überraschung und / oder 
eines (positiven oder negativen) Anreizes 
enthalten sein.  

Die Ergebnisse der Studie könnten dabei 
z.B. auf die Vorstellung eines neuen Charak-
ters und / oder Handlungsstrangs in den 
offenen Handlungsverlauf der Serie 
„Shujaaz“ hinauslaufen.  

Die Comic-Serie „Shujaaz“ ist Teil einer 
Multimedia-Kommunikationsplattform und 
erscheint monatlich landesweit kostenlos in 
Kenias populärster Tageszeitung Daily Nati-
on und wird über den Mobilfunkanbieter 
Safaricom verteilt. Die monatliche Auflage 
beträgt 750.000. Das Magazin hat monatlich 
fünf Millionen Leser. Eine im Februar 2014 
veröffentlichte Studie ergab, dass das Ma-
gazin die Hälfte aller Jugendlichen zwischen 
15 und 24 Jahren in Kenia, darunter auch 
solche, die sich in Flüchtlingscamps aufhal-
ten, erreicht. Über eine Publikation in Soma-
li wird derzeit diskutiert. Flankiert wird die 
Comic-Geschichte von täglichen Radiopro-
grammen, nationalen TV-Shows, Social-
Media-Auftritten, SMS, WhatsApp und Inter-
netseiten. Hauptfigur der Geschichte ist der 
Radio-DJ Boyie (siehe Titelcover einer Origi-
nalausgabe, Person in der Mitte), der über 
verschiedenen Medien kommuniziert und 
junge Menschen nach der beschriebenen 
Methode auffordert, gute Ideen mitzuteilen, 
die das Leben verbessern. Die Hauptfiguren 
berichten regelmäßig über ihre eigenen 
Abenteuer und Entdeckungen sowie die ih-
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rer Fans. Die Comic-Geschichten enden offen 
und laden zur Teilnahme an der weiteren 
Diskussion ein. Im Durchschnitt erhalten die 
Charaktere der Geschichte täglich zwischen 
500 und 2.000 SMS, WhatsApp- oder andere 
Nachrichten.  

Zu den bislang abgedeckten Themen ge-
hören: Wahlrecht, Teilnahme am politischen 
Leben auf Bezirksebene, Korruption, Rolle 
der Judikative, HIV / Aids, Empfängnisverhü-
tung, Gesundheit, Entrepreneurship, Finanz-
technologie und Landwirtschaft.  

Die Kommunikation der Comic-Serie wird 
in der Sprache Sheng geführt. Es handelt 
sich dabei um eine an das Swahili angelehn-
te Jugendsprache, die in den Slums der 
Großstädte Kenias gesprochen wird und sich 
über soziale Klassen und geographische 
Grenzen hinweg verbreitet hat.   

Zu den angewendeten Methoden gehören 
„Storytelling” (Erzählungen / Geschichten) 
und Unterhaltungen mit versteckt eingebau-
ten Botschaften. Das WTS-Team nutzt Lern-
methoden wie Peer-Learning, Networked-
Learning, Konnektivismus und seit Kurzem 
auch öffentliche Konversation, um Wissen zu 
vermitteln.  

 
Well Told Story ist ein Kommunikations-

forschungs- und Produktionsunternehmen in 
Kenia. Gegründet wurde es 2010 in Kenia, 
seit Februar 2015 ist das Unternehmen auch 
in Tansania tätig. Das Unternehmen erhielt 
mehrere internationale Medienauszeichnun-
gen für Innovation in Multimedia Story-
telling darunter zwei International Emmy 
Awards in den Jahren 2012 und 2014 und 
den One World Media Award im Jahr 2011 
für „Shujaaz“. WTS wird von namhaften In-
stitutionen unterstützt, unter anderem der 
Weltbank, Hewlett-Stiftung, Bill & Melinda 
Gates-Stiftung sowie Safaricom. 

 
 

|| Uta Staschewski  

Auslandsmitarbeiterin Kenia / Äthiopien 

 

 

ANMERKUNGEN 
1 Mehr Hintergrundinformationen auf der Webseite, URL 

http:// www.welltoldstory.com/groundtruth-religious-
intoler ance-among-young-kenyans-in-nairobi-and-
mombasa/ [26.06.2016]. 
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